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Vorlegung beider Handſchriften dieſe für 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 1. September. Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt: Die Monarchen Defterreichs und 
Preußens wollen echte Bundes freundſchaft ſchließen, 
da fie überzeugt find, daß dadurch ihre eigenen 
Staaten wie Deutfchland nur gewinnen können. Dann 
kann Oeſterreich eben ſo wenig eiferſüchtig auf einen 
Machtzuwachs blicken, den Preußen durch ſeine künf⸗ 
tige Stellung zu dem neuen Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
hält, als es Preußen Ueberwindung koſten würde, 
Oeſterreich in der Erfüllung feiner deutſchen Auf: 
gaben im Süden und Sudoſten kräftig zu unterſtützen. 

Bezüglich der Handelsverbindung mit Heſterreich 
ſchreibt die „Prov.⸗Coer.“: Es ſei nicht annehmbar, 
daß von Erfüllung beſtimmter Bedingungen dieſer⸗ 
halb das weitere Zuſammengehen Heſterreichs und 

Preußens abhängig ſei. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 1. Septbr. Ein Telegramm aus Genf 
meldet, daß Ferdinand Laffalle am Montag Mit. 
tag in einem Duell tödtlich verwundet worden und 
geſtern geſtorben ii. 

Angelommen 1 Uhr Nachmittags. 

Bern, 31. eruguſt. Heute wurde in Genf der 
Präſident des Rathes der Altſtabt, Fontanel, der: 
haftet, andere wichtige Werhaftungen find bevor ; 
ſtehend, was einige Mgitation verurfachte. Die Bun: 
des Commiſſäre habe ein Bataillon Infanterie und 
Dragoner zur Verſtärkung verlangt, dem vom Bun ⸗ 
desrathe entſprochen wurde. - 

Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Newpork, 22. Kuguſt. General Grant nahm 
am 19. d. die Pofition bei der Weldon ⸗Eiſenbahn ein; 
von den Confoderirten überfallen und wieder zurück ⸗ 
geworfen, verlor die Armee Grants 3060 Mann, ver⸗ 
ftärkte ſich aber und beſetzte bald darauf wieder die 
verlorene Poſition. Das Vorrücken des Generals 
Cariys verurfachte große LKufregung in Maryland. 
Wecfelenurs auf London 280, Goldagis 1361, Baum: 
woe u 
(WT. B.) Celegraphiſche! achrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 30. Auguſt. Der ſſiſche Großfürſt Thron⸗ 
folger Nicolaus iſt geſtern incoguito hier eingetroffen, wird 
dem Vernehmen nach morgen nach Kiel gehen und ſich wahr⸗ 
ſcheinlich von dort nach Kopenhagen begeben. 

Hamburg, 31. August. Hier eingetroſſene Berichte aus 
Copenhagen vom 30. d. melden: Der politiſche Ausſchuß des 
Folkethings beantragt, der Re zierung die Petition der 119 
Schleswiger zur Berückſichtigung zu üderweiſen und empfiehlt 
die Annahme folgenden Beſchluſſes: „Das Folkething ſpricht 
das Vertrauen aus, daß die Regierung bei dem Abſchluſſe 
des Friedens das natürliche und beilige Recht der Bevölke- 
rung von Schleswiz und der jütiſchen Enclaven vertreten 
werde, in einer freien Abſtimmung, die in jeder einzelnen 
Cemmune oder in jedem einzelnen Diſtricte vorzunehmen iſt, 
Über ihr zukünftiges Schickſal zu entſcheiden.“ Auch das 
Landsthing hat dieſe Pelition dem Miniſterium zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen. 


Polenprozeß. 

* Berlin. Sigung vom 31. Auguſt. Präſident 
Büchtemann fährt mit der Verhandlung gegen die Ange» 
Hagten Mrowinski, Ohnſtein, Hoffmann, Oberfelt 
und Kaniewski fort. Es werden die Schreibverſtändigen 
über die dem Ang. Mrowiuski zugeſchriebenen Schriftſtücke 
vernommen. Das Gutachten derſelben geht im Allgemeinen 
übereinſtimmend dahin, daß die ihnen vorgelegten Schrift⸗ 
ſtücke, namentlich der erwähnte Vertrag über den Ankauf der 
Gewehre, eine Rechnung ꝛc. von der Hand des Augell. M. 
herrühren. Der Ober⸗Staatsauwalt ſtellt den Antrag, 

die Ausſagen der deiden Zeugen Buddraß und Seiffert 
bebt Aufllarung verleſen zu laſſen. Gegen dieſen Antrag er⸗ 
Au — N.-A. Lent Proteſt, da geſetzlich die Verleſung von 
der Bee zur „Aufklärung“ eine Ausnahme ſei, über welche 
d. A. Huf des Gerichtshofes beſonders zu motiviren ſei. 
fung beſchloſf 6: Er ſtelle den Antrag, wenn die Verle⸗ 
en werden ſolle, dann auch den von ihm ange⸗ 
Buddraß zu der Unglaubwürdigkeit des Zeugen 
Hoffmann antenne B., der vom Angeklagten 
aben: 


—— 


ſolle die Aeußerung ge⸗ 
ee jole an N 1 

2 die Glaubwürd te nabe nichts dagegen, daß der Be⸗ 
en, Buddraß belt des Zeugen erhoben werde. — 
terſuchung wegen Diebſtahls N Beuevvingd wieder in Un⸗ 
Auwaltſchaft zu Gräs fahnde auf derſchlagung. Die Staats- 


2 g en Zeugen, könne ihn aber 
nicht finden. — In Betreff der, Guachien der Sachverſtän⸗ 
digen bemerke er, daß ein Untergedener des Angeklagten 


Syplewoli) eine Handſchrift ſchreibe, die der des q l 
5 fo vollkommen ähnlich ſei, daß die Se le 
; eine und dieſe 

halten würden. Er bitte den Gerichtshof, ſich ak 
Augeuſchein ſelbſt davon zu Überzeugen. Demnächſt aber ſtelle er 
den Antrag, Gegenſachverſtändige zu vernehmen und bei der 
Vernehmung der Schreibverſtändigen das Verfahren etwas 
zu ändern. Der Ob.⸗St.⸗Anwalt widerſpricht dieſen Anträ⸗ 
geu. Der Gerichtshof beſchließt: daß an die Staatsanwalt 


den Vertheidigern des, Prolectes der Mei 


Paris, 30. Auguſt. Der Kaiſer, der kaiſerliche Prinz, 
Prinz Napoleon und Prinz Humbert ſind heute nach Chalons | 
abgereift. Morgen finden daſelbſt große Manöver ftatt. 

Paris, 31. Auguſt. Die Rente eröffnete zu 66, 324%, | 
italieniſche Rente zu 67, 60, Credit mobilier zu 1005, 00, | 
Staatsbahn zu 435, 00. 

Amſterdam, 31. Auguſt. Die niederländiſche Bank 
hat den Discont von 4% pCt. auf 5 PCt. erhöht. 

Turin, 31. Auguſt. 
Gerücht, daß nächſtens eine neue Anleihe ausgegeben werden 
ſolle. Der Geſandte des Kaiſers von Mexico ſprach in der 
Audienz die Hoffnung aus, daß das gute Vernehmen zwiſchen 
den beiden Völlern ſich befeftigen werde, die derſelben Race 
angebören und deren Regierungen auf dem Willen des Volkes, 
der Grundlage jedes freien Staatsweſens, beruhen. Der Kö⸗ 
nig antwortete, er hege die Zuverſicht, daß der Kaiſer Maxi⸗ 
milian, den er ſeit langer Zeit achte, ſeine Unterthanen 
glücklich machen werde. 5 


— —˙. — ' 

Die letzten Verhandlungen der Stadtverordneten⸗ 
b Verſammlung. 

Wie unfere Leſer bereits geſtern aus dem Bericht über 
die vorgeſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung erſehen haben, 
iſt die Vorlage, nach welcher die Commune fortan die ge⸗ 
ſammte Straßenreinigung übernehmen ſollte, abge⸗ 
lehnt und vorläufig nur der Antrag angenommen, die Ab⸗ 
fuhr des Kehrichts und das Reinigen der Trummen durch 
die Commune ausführen zu laſſen. Durch die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes erwachſen der Stadt, abgeſehen von den 
Einrichtungskoſten, keine laufenden Mehrausgaben, oder 
wenigſtens keine erheblichen Mehrausgaben. 

Die ganze Angelegenheit erſcheint uns nicht bloß in Hin⸗ 
ſicht auf die Geſundheitspflege ꝛc., ſondern auch in Be⸗ 
zug auf die Reform unſeres ſlädtiſchen Steuerweſens 
von ſolcher Bedeutung zu ſein, daß wir uns für verpflichtet 
halten, zur Fortſetzung der öffentlichen Discuſſion über dieſe 
Frage anzuregen. Es iſt in hohem Grade wünſchenswerth, 
5 — Bürgerſchaft auch in weiteren Kreiſen daran Theil 

Ri 

Was uns betrifft, ſo köunen wir uns mit der vorläur | 
figen Ablehnung des Straßenreinigungsproſects unter den ob⸗ 
waltenden Umftänden nur einverftanden erklären, wenn gleich 
wir dabei keinesweges alle Einwendungen, welche gegen das 
Project in der Verſammlung gemacht ſind, unterſchreiben. 
Wir ſagen ausdrücklich: mit der vorläufigen Ablehnung; 
denn auch wir ſind mit dem Herrn Oberbürgermeiſter und 


gung und Abfuhr ſpäter in Einer Hand zu — Bes 
werden. Trotzdem balten wir die Bedenken gegen die Ans 
träge des Magiſtrats und der Commiſſion für gerechtfertigt 
und die Vertagung des Projects für nothwendig. Wir lön⸗ 
nen auch in dieſer Vertagung keine ſo große Gefahr erkennen, 
wie die Vertheidiger des Projects. Man kann immer⸗ 
hin zugeben, daß eine beſſere Reinigung der Stra⸗ 
ßen im Intereſſe der Geſundheits » Pflege durch⸗ 
aus wünſchenswerth iſt; aber die Behauptung, daß die 
Bürger Danzigs in Folge des gegenwärtigen Zuſtandes un ⸗ 
ſerer Straßen das Mehr, was ſie für die Reinigung an die 
Commune zahlen würden, jetzt an die Apotheker für Medica⸗ 
mente entrichten müſſen, dürfte doch wohl eine ſtarke Ueber⸗ 
treibung ſein. Das Hauptübel liegt bei uns tiefer. Jeden⸗ 
falls, glauben wir, iſt keine beſondere Gefahr für den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Einwohner mit einer kurzen Vertagung 
des Projects verbunden, zumal da, wie der erſte Redner, wel» 
cher gegen das Project ſprach, hervorhob, bei dem gegenwär⸗ 
tigen Steinpflaſter eine gute Straßenreinigung doch nicht 
möglich iſt. E 
A 


wird. 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns VBuchhoͤlg. 


lung. 


Ein gerechtfertigtes Bedenken gegen die der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Seitens der Tommiſſton gemachte 
Vorlage liegt nun zunächſt darin, daß ſie in Bezug auf den 
finanziellen Theil durchaus unvollſtändig iſt. Die Ma⸗ 
jorität der Commiſſion hat ſich dahin entſchieden, daß die 
laufenden Koften ſowohl wie die einmaligen für das 
Straßenreinigungs⸗Inſtitut von der Kämmer eikaſſe über⸗ 
nommen werden follen. Dadurch würden die jährlichen 


Die „Stampa“ widerſpricht dem | Ausgaben um die ſehr erhebliche Summe von 20,000 % 


erhöht. Gleichwohl hut die Commiſſiou in ibrem Bericht 
keinerlei Nachweis darüber geführt, wie dieſe Summe 
jährlich zu beſchaffen wäre. Obne einen ſolchen Nach⸗ 
weis vor ſich zu haben, konnten aber Dieienigen, 
welche prinzipiell mit der Majorität der Commiſſion ein⸗ 
verſtanden waren, unmöglich für das Project ſtimmen. 
Schon aus dieſem Grunde allein hätte die Verlage an die 
Commiſſion zurückgegeben werden müſſen, ehe es zur Abſtim⸗ 
mung über die sub II. enthaltenen Anträge des Commiſſions⸗ 
berichtes kam. 

Jndeß auch Diejenigen, welche nicht mit dem Vorſchlage 
der Majorität der Commiſſion einverftanden waren, ſondern 
mit dem Magiſtrat die Aufbringung der Koſten durch die 
Hausbeſitzer wünſchten, konnten Bedenken tragen dem 
Project zuzuſtimmen. Sehr richtig wurde von dem erſten Redner, 
der gegen daſſelbe ſprach, hervergehoben, daß die finanzielle 
Seite deſſelben im Zuſammenhang mit dem Prolect der Waſ⸗ 
ſerleitung und Canaliſirung der Stadt behandelt werden 
müſſe. Bei ſo großen Reformen, wie ſie in Ausſicht 
ſtehen, muß man vor Allem eine klare Ueberſicht über die 
Summe der erforderlichen Mittel und über die Art der 
Deckung derſelben haben. Schon die Waſſerleitung und Ca⸗ 
naliſirung allein werden zur Verzinſung und Amortiſation 
ihrer Anlagekoſten ca. 60,000 % jährlich beanſpruchen. Ger 
genüber ſolchen bevorſtehenden Forderungen iſt es allerdings 
ein durchaus gerechtfertigtes Verlangen, zunächſt eine klare 
Ueberſicht über das Nothwendige und über die Aufbringung 
der Mittel zu erhalten. x 2 1 

Ein weiteres Bedenken gegen die Vorlage liegt für uns 
darin, daß fie das bisherige Princip der Beſteuerung 
verläßt, ohne gleichzeitig an eine Reform der geſammten 
Steuerhebung zu denken. Es iſt durchaus richtig, wenn die 
Majorität der Commiſſion die Reinigung der Straßen für 
eine öffentliche, der Commune zufallende Angelegenheit erklärt. 
Eben daher muß auch die dazu erforderliche Summe eben fo 
gut im Wege der Beſteuerung aufgebracht werden „ wie 
jede andere Summe, welche zu ähnlichen Zwecken verwandt 
Wir tadeln damit keineswegs den 51 der a 

„welcher von dem Magiſtrat e en wir 
ee 


5 ßigkeit 
Doch Über dieſe Bit der 


Frage in einem andern Artikel. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Friedensverhandlungen ſcheinen wieder eine 
Unterbrechung erfahren zu haben. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt 
dieſelbe der großen Schwierigkeit der finanziellen Ausein⸗ 
derſetzung zu. Von deutſcher Seite werde eine Rückvergü⸗ 
tung an die 1 1 7 5 aus dem Erlrage der Sundzoll⸗ 
Ablöſung verlangt und von däniſcher Seite entſchieden ver⸗ 
weigert. Die Dänen geben zu verſtehen, daß ſie es vorziehen, 
es aufs Aeußerſte ankommen zu laſſen, als in etwas zu wil⸗ 
ligen, was ihren Staat vollends ruiniren würde. Wiener 
Nachrichten zufolge verlangt Oeſterreich die Erſtattung auch 
der Kriegstoften, welche im Jahre 1850 im Intereſſe der 
Herzogtbümer ausgegeben. Eine wunderliche Forderung! Dafür 
daß. Oeſterreich im Bunde mit Preußen die Herzogthümer 
— ——— 2 — 7 — — —— 


(men nennen nennen nun ̃7˙75»ꝛ—. p num an namen, . 
ſchaft zu Grätz in Betreff des Zeugen Buddraß eine Requi⸗ 
ſition erlaſſen werde. Der Antrag des Ob.⸗St.⸗Auwalts auf 
Verleſung der beiden Zeugengusſagen wird abgelehnt, weil 
polizeiliche Recherchen eingeleitet ſeien über den Aufenthalt 
der Zeugen, und das Reſultat erſt abgewartet werden müſſe. 
Dem Antrage der Vertheidigung auf Vorladung von Gegen⸗ 
ſachverſtändigen wird ſtattgegeben, dagegen könne das Ver⸗ 
fahren bei Vernehmung der Gegenſachverſtändigen nicht ge⸗ 
ändert werden. 

Es beginnt die Vernehmung des Angel. Mrowiuski 
über die gegen ihn ferner erhobenen Anſchuldigungen. Der⸗ 
ſelbe läßt ſich dahin aus: Er habe die zu ſeiner Ausbildung 
nothwendizen Mittel von dem verſtorbenen Grafen Dria⸗ 
lynski erhalten, und daraus erkläre ſich wohl ſein näheres 
Verhältniß zu demſelben. Die Idee der Gründung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Schule in Poſen habe ihn die Verbindnung 
mit dem Grafen feſthalten laſſen, da er (Angekl.) ſich für 
dieſe Ide begeiſtert habe. Nach der Zurücktunft des Grafen 
aus Kairo habe er ſich zu ibm begeben und ihm den Plan vor⸗ 
gelegt. Da er ſich aber für die Sache in jenem Augenblick 
zu wenig zu intereſſiren ſchien, ſei er in landwirthſchaftlichem 
Jutereſſe von Poſen nach Hannover, Lüneburg und Mecklen⸗ 
burg gereiſt und ſpäter, um die Mitte April, nach Polen. 
Schließlich ſei er wieder auf ſeine alte Stellung nach dem 
Gute Gescieszyn, deſſen Verwaltung ihm übertragen, zu⸗ 
rückgekehrt. Demnächſt habe er wieder ſeinen Pflichten 
obgelegen und ſei zum Wollmarkt- nach Poſen gekom⸗ 
men. Daſelbſt ſuchte der Criminal » Commiſſarius Cru⸗ 
ſius ihn auf und bat ihn, dem Polizei Präſi⸗ 
deuten von Bärenſprung eine Bifite abzuſtatten. Er 
habe dies gethan und der Präſident habe ihn, nach allen 
Fermen des geſellſchaftlichen Lebens, ſehr artig empfan⸗ 
gen. Der Präſident leitete dabei das Geſpräch auf den Auf⸗ 
ſtand in Polen und auf den Grafen Dzialonski, ſagte ihm, 
daß er (Ang.) bei der Sache betheiligt ſein jollte, daß nament⸗ 
lich Schriften von ihm vorgefunden ſeien, daß er mit dem 
Grafen in Verbindung ſtehen ſolle, er möge dies nur zu⸗ 
geben, es würde daraus keine Unannehmlichkeit für iha er 


wachſen und er ſofort wieder freigelaſſen werden. Er habe 
damals geſagt, was er gegenwärtig erklärt habe. Darauf 
habe ihm der Präſident die unangenehme Nachricht gegeben, 
daß er in das Polizeigefängniß abgeführt werden müſſe. Aus 
der ihm vom Präſidenten angebotenen Freiheit und Nichtver⸗ 
antwortlichkeit hätte er wohl Nutzen ziehen können, dies aber 
im Gefühle feiner Unſchuld nicht gethan. Er müſſe dem Ger 
richtshofe überlaſſen, was er glauben wolle, ob er ſeine durch 
Zeugen unterſtützte, oder die Ausſage der Schreib verſtändigen 
für glanbwürdiger halte. Der Angeklagte beruft ſich darauf, 
daß ſehr viele Perſonen vernommen ſeien, daß Niemand et⸗ 
was gegen ihn ausgeſagt habe, viele davon ihn gar nicht ge⸗ 


kannt hätten. Bei Hoffmann ſei er einige Mal ger 
weſen, das habe er zugeſtanden. Am Schluſſe ber 
haupte die Anklage, daß er nach dem Ankauf der 


Waffen nach Polen gereiſt wäre, um dort als Kaffirer 
der Jung'ſchen Colonne zu fungiren. Dies folgere die An⸗ 
klage namentlich aus zwei Schreiben des Ang. v. Mankowski. 
„Die zwiſchenein vernommenen Ang. v. Mankowokt, v. Mro⸗ 
czynski und v. Seydewitz erklären, den Ang v. Mrowinski 
nie im Lager geſehen zu haben. Hinſichtlich der Notizen in 
der Dzialynski'ſchen Brieftaſche müͤſſe er widerſprechen, daß 
er Gelder erhalten babe. Der Name mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben „Mrow.“ ſei nicht ſelten in der Provinz Poſen. In 
demſelben Verhältniß, wie er, hätten viele junge Leute zum 
Grafen Dzialyneki geſtanden, da der Graf viele junge Leute 
habe ſtudiren laſſen. Wenn ihm der Vorwurf gemacht würde, 
daß er fi) durch einen anderen Schnitt des Bartes habe ent⸗ 
ſtellen wollen, fo bemerke er, daß er von allen feinen Bekann⸗ 
ten nach der Veränderung ſofort wiedererkaurt worden ſei. 
Er erkenne an, daß die ihm vorgehaltenen Schriften große 
Aehnlichkeit mit feiner Handſchrift hätten; wäre er nicht in 
Haft, ſo würde er verſchiedene Muſter folder Handſchriften 
beibringen können. Er befinde ſich ſeit 14 Monaten in Haft 
und es dürfte wohl an der Zeit ſein, daß er nunmehr ſeiner 
Haft entlaſſen würde. En 
Nachdem R.⸗A. Lent noch einige Beweisanträge in Betreff 
dieſes Angeklagten geſtellt, tritt die Pauſe ein. Nach Wie 
* 


* 


1850 an Dänemark zurück geliefert hat, will es ſich jetzt 


die Koſten für dieſe „im Intereſſe der Herzogthümer“ (!) un⸗ 
ternommene That zurückzahlen laſſen. Von wem denn? 
Womöglich noch von den ieee ſelbſt. Was Preu⸗ 
ßens Stellung auf der? | 

ſchreibt man uns darüber aus Berlin, daß daſſelbe an dem 
Inhalt der Präliminarien feſthalten wolle, daß es dagegen in 
Bezug auf die finanzielle Auseinanderſetzung „von harten 
und unbilligen Bedingungen! gegen Dänemark abſehen, 
gleichzeitig aber auch die Herzogthümer vor zu ſchweren La⸗ 
— werde.“ Das letztere iſt jedenfalls ſehr wünſchens⸗ 
werth. 

In der Zollfrage ſtehen demnächſt neue Verhandlun⸗ 
gen in Berlin bevor. Man ſchreibt darüber von dort offi⸗ 
ciös: „Es ſoll preußiſcherſeits, fo weit es irgend möglich iſt, 
verſucht werden, ob nicht eine Verſtändigung erzielt werden 
kann. Hierzu ſollen in Berlin, vorausſichtlich bereits in näch⸗ 
ſter Zeit, Conferenzen von Fachmännern Preußens und Oeſter⸗ 
reichs eröffnet werden. Jedoch iſt von einer Betheiligung 
ſüddeutſcher Staaten an derſelben nicht die Rede. Dieſen 
ſoll es anheim gegeben fein, ob ſie bis zum 1. October, bis 
wohin fie ohne Weiteres dem Zollverein hinzutreten können, 
dieſen Schritt thun wollen. Ihnen können“ beſondere Bedin⸗ 
gungen für ihren Beitritt zu dem Zollvereins Vertrag vom 
8. Juni nicht gewährt werden. — Sollten die Verhandlungen 
Preußens mit Oeſterreich wegen der Zolleinigung nicht zum 
Reſultate geführt werden können, ſo wird dies keineswegs 
eine Veranlaſſung zu einer Störung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien werden. Dieſe haben 
fit) durch das perſönliche Begegnen unſeres Königs mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich in der Weiſe geſteigert, daß man in 
Wien einer Befeſtigung der preußiſchen Macht im Norden 
durchaus keine Schwierigkeiten entgegen ſtellen würde, eben ſo 
wenig wie Preußen nie als Gegner auftreten würde, wenn 
Oeſterreich in die Lage käme, in ſeinem und Deutſchlands 
Intereſſe eine größere Machtentwickelung im Süden Deutſch⸗ 
lands eintreten zu laſſen.“ 

Ob dieſe Hoffnungen ſich nicht, wie manche andere, welche 
ſich an das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
knüpften, als ſehr folſch erweiſen werden, wird ſich ja 
bald zeigen. - 

Wie die „B. B.-3." aus Stuttgart erfahren hat, fteht 
ein Anſchluß Würtembergs an den reconſtruirten Zollverein 
demnächſt bevor. 

Oeſterreich hat den Großherzog von Oldenburg auf- 
gefordert, die Motivirung ſeiner angeblichen Anſprüche auf 
die Herzogthümer zu beſchleunigen. 

In Wien werden die angeblich zwiſchen Frankreich 
und Preußen ſich anbahnenden Beziehungen mit großer Auf- 
merkſamkcit verfolgt. Man berichtet von mehreren Seiten, 
daß Frankreich noch jetzt die Verwirklichung einer Nationali⸗ 
täts⸗Abſtimmung im Norden Schleswigs anſtrebe uud in die⸗ 
ſem Sinne auf Preußen einzuwirken verſuchen werde. Meh⸗ 
rere officiöfe Wiener Correſpondenten gehen in ihrer Beſorg⸗ 
niß ſchon ſehr weit. So erkennt derjenige der „Hamb. B.⸗O.“ 
bereits die Fäden eines gegen Oeſterreich gerichteten Pla⸗ 
nes: „Zwiſchen Paris und Turin ſoll etwas im Werke ſein, 
die italieniſche Frage langſam aber ſicher wieder in Fluß zu 
bringen. Die römiſche Frage, wollen Gerüchte wiſſen, ſoll 
zunächſt in Anzriff genommen werden. Dieſe Gerüchte wür⸗ 
den wohl ausgeſtreut, um die Aufmerkſamkeit von dem eigent⸗ 
lichen Zielpunkte der franzöſiſch⸗ italieniſchen Verhandlungen, 
von Venetien, abzulenken. an glaubt in Wien, daß der 
Pariſer Hof ſich ernſtlich mit den Einleitungen zur diploma⸗ 
tiſchen Juſcenirung der venetianiſchen Frage beſchäftigt. 
Auf die beabſichtigte Anregung der venetianiſchen Frage deutet 
man die in Südtirol entdeckte, durch ganz Venetien verzweigte 
Verſchwörung hin (2), ſo wie die offenbare Erkaltung zwiſchen 
Wien und Paris in jüngfter Zeit, die man, da Oeſterreich zu 
ſolcher keinen Grund gegeben, als abſichtliche Einleitung zu 


dereröffnung der Sitzung richtet der Präſident an den Ober⸗ 
Staatsanwalt die Frage, ob er gegen e des An⸗ 
gellagten auf Freilaſſung etwas zu bemerken habe. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt proteftirt dagegen. Auf Veranlaſſung des R.⸗ 
A. Lent nimmt der Angeklagte dieſen Antrag vorläufig zu⸗ 
rück, da erſt noch einige Zeugen vernommen werden müſſen. 
Der Gerichtshof hat die oben erwähnten Beweisanträge des 
Vertheidigers als unerheblich abgelehnt. 

Ang. Mrowinski ergreift noch einmal das Wort: Der 
Herr Präſident habe nicht die Frage an ihn gerichtet, welche 
Ausſichten in Betreff Preußens genommen worden ſeien. In 
Bezug auf den preußiſchen Antheil an Polen, wolle er vor 
dem Gerichtshofe, den Menſchen und vor Gott erkkären, daß, 
was ihn anlange, der Gedanke an Losreißung deſſelben ihm 
nicht in den Sinn gekommen ſei. Was den Grafen Dzia— 
lynski anlange, fo könne er verſichern, daß derſelbe ſehr oft 
geäußert habe, daß man jeden Zuſammenſtoß mit Preußen 
vermeiden müſſe, daß man ſich vielmehr die Sympathien der 
preußiſchen Regierung für den Aufſtand in Polen erwerben 
müſſe. Derſelbe habe nicht mit einem Worte angegeben, daß 
man ſpäter auch gegen Preußen losſchlagen wolle. 

Der folgende Angeklagte iſt der Waffenhändler Adolph 
Hoffmann aus Poſen. Der Präſident macht demſelben 
zunächſt bemerllich, daß ſein Geſchäft ſich in der letzten Zeit 
faſt um das Dreifache vergrößert habe; der Ang. beſtreitet dies. 
Ae Sie ſollen nach der Anklage für den Contract 
die Summe von fünfzig Thalern erhalten haben. — Ang.: 
Das weiß ich nicht. Ich habe öfter fünfzig Thaler erhalten. 

Ueber den Schluß der Vernehmung dieſes Anz., jo wie 
— über die Vernehmung des Ang. Galanteriewaarenhändler 
Louis Ohnſtein aus Liſſa, berichten wir morgen. Wir be⸗ 
merlen nur, daß der Vertheiviger der beiden Angeklagten R.⸗A. 
Deycks am Schluſſe der Vernehmungen den Antrag auf ſo⸗ 
fortige Freilaſſung derſelben ſtellte und näher begründete. 
Der Gerichtshof lehnte den Antrag für jetzt noch ab, da 
in Betreff dieſer Angeklagten morgen noch eine Beweisauf⸗ 
nahme ftattfinden muß. 


— Die „Spen. Zig.“ erzählt von einem eigenthümlichen Zwei⸗ 
kampf, der vorgeſtern vor den Thoren Berlins, in der Haſendaide, 
ausgepankt worden if, Die beiden Paukanten waren zwei junge, 
den beſſeren Ständen angehörige Damen, welche über ihre gegen⸗ 
ſeitigen Liebhaber mit einander in Streit gerathen waren. Die 
Waffen beſtanden nicht etwa in Säbeln, Piſtolen oder anderen 
Mordinſtrumenten, ſondern in zwei biegſamen Stöcken. Eine Freun⸗ 
din der beiden Duellantinnen war die Unparteiiſche des ungewöhn⸗ 
lichen Zweitampfs. Der Kampf wurde bald fo heftig, daß die bei⸗ 
den Paukantinnen ihre Stöcke fortwarfen und ſich gegenfeitig mit 
Fäuſten und Nägeln bearbeiteten. Alle Bemühungen der Unpar⸗ 
leiiſchen des Duells, die Kämpfenden zu trennen, waren vergeblich, 
nur durch die Ankunft mehrerer Männer konnten die beiden feind⸗ 
lichen Damen zur Aufgabe des Kampfes bewegt werden, nachdem 
von beiden Seiten bereits Blut gefloſſen und der einen Dame das 
rechte Auge förmlich ausgekratzt war. Da die Toiletten der Da⸗ 
men durch das anhaltende Gefecht ſehr derangirt waren, ſo mußten 
ſie ſich per Droſchke nach Hauſe begeben. 


benden. 


folgenden Antrag vor: 


künftigen Situationen von den Tuilerien aus merken 
beſtrebt ſei“. 1 la 

Die Preußiſchen Provinzial⸗Landtage werden in allen 
Provinzen mit Ausnahme von Brandenburg und Poſen am 


zu laſſ en 


iener Conferenz anbetrifft, ſo 2. October zuſammentreten. Die Landtage der beiden weſt⸗ 


lichen Provinzen werden nach der „Kreuzztg.“ in dieſer Seſſion 
außer den laufenden provingialftändifchen Heſchäften auch noch. 
die ihnen durch das Grundſteuergeſetz zugewieſene Mitwirkung 
bei der Subrepartition der Steuer auszuüben haben. Die 
Central Commiſſion zur Feſtſtellung der Grundftener tritt 
bald darauf in Berlin zuſammen. 

Volkswirihſchaftlicher Föngreß in Hannover. 

In No. 2582 haben wir bereits über den Verlauf der 
erſten Sitzung berichtet. Die Frage über Ein kommen- 
ſteuer und Oetroi mit Bezug auf Gemeinde und Staat, 
auf welche wir noch häufiger zurückkommen werden, wurde bis 
zum nächſten Congreß vertagt. Der ſtändige Ausſchuß ſoll 
darüber eine umfaſſende Vorlage machen. — Alsdann nahm 
der Congreß eine Reſolution an, in welcher das Verbot des 
öffentlichen ſog. Hazardſpiels und die Uneinklagbarkeit folder 
Schulden, die Aufhebung der Spielbanken, Staatslotterien, 
Abſchaffung der Prämien - Anleihen befürwortet wurde. 

In der Canalfrage wurde eine Nejolution angenom⸗ 
men, welche die Anlage derſelben, und zwar durch die Pri⸗ 
datinduftrie (Actiengeſellſchaften) empfiehlt. Auch der 
Staat könne, fo weit er ein directes Intereſſe habe, mitwir⸗ 
ken, doch nur als Intereſſent mit einem ſeiner Betheiligung 
entſprechenden Stimmrecht. : 

In der Bankfrage wurden folgende Reſolutionen ans 
genommen: 1) Ein Geſetzeszwang, einlösbare Banknoten 
anſtatt des klingenden Geldes zu nehmen, ſchwächt die natür⸗ 
liche Schutzwehr gegen übermäßige Notenausgabe. 2) „Un⸗ 
einlösbares Papiergeld, ſowohl Staatspapiere, wie Noten 
einer Bank, welcher geſetzlich die Einlöfung ihrer Baarzah⸗ 
lungen geſtattet worden iſt, erleiden im Uebermaß herausge⸗ 
geben“ u. ſ. w. 3) Ein ſtaatlicher Zwang, ſolche Noten zum 
Paricours, den fie factiſch nicht haben, in Zahlung zu neh⸗ 
men, bringt in den Wirthſchaftsverkehr die ſchädlichſte Un⸗ 
ſicherheit, — er ſtört die wirthſchaftliche Normirung der Preis 
Verhältniſſe und die davon abhängige Vertheilung der Pro⸗ 
ductionskraft und vermehrt die Ungleichheit, womit eine Geld⸗ 
entwerthung auf die verſchiedenen Erwerbsklaſſen und am 
meiſten auf die Arbeiter drückt. — Für alle aus früheren 
Verträgen Berechtigten bildet dieſer ſogenannte Zwangscours 
eine gewallſame Rechtsverkürzung. 

In der Eifenbabufrage wurde die in Stuttgart 1861 
gefaßte Reſolution wiederholt, welche es für Aufgabe des 
Staates erklärt, die Entſtehung concurrirender Transportan⸗ 
ſtalten nach Möglichkeit zu erleichtern. 

In der Frage betr. die Handelsgerichte ſprach der 
Congreß ſeine Ueberzeugung wie folgt aus: 

„I. Zur Sicherung der gleichmäßigen Auslegung und 
Weiterbildung der in der deutſchen Wechſelordnung und dem 
deutſchen Handelsgeſetzbuche gewonnenen gemeinſamen Rechts⸗ 
grundlage ift die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für 
ganz Deutſchland zur Entſcheidung von handelsrechtlichen 
Streitigkeiten ein unabweisliches Bedürfniß des kauſmänni⸗ 
ſchen Verkehrs. II. Als das unter gegebenen Verhältniſſen 
einfachſte und zugleich alle Anforderungen an eine gute Recht⸗ 
ſprechung erfüllende Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes 
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nter kun eſſen onals au . 
een Won durch Auftrag ſämmilſcher deutſchen Stan 
ten mit der bezeichneten Function zu bekleiden. III. Es iſt 
nicht erforderlich, daß dem jo beſtellten Gerichte die Entſchei⸗ 
dung der Thatfrage und der einſchlagenden Rechtsfragen aus 
anderen Rechtsgebieten mit übertragen werde, ſondern es ge⸗ 
nügt, daß deſſen Zuſtändigkeit auf die Entſcheidug derjenigen, 
in dem einzelnen Falle erheblichen Handelsrechtsfragen be⸗ 
ſchränkt wird, welche ihm von dem betreffenden, in letzter In⸗ 
ſtanz erkennenden Landesgerichte auf Autrag der Parteien 
oder von Amtswegen zugewieſen werden. VI. Der Congreß 
erklärt ferner: Es folgt aus! dem Weſen des Handelsre pts 
und liegt im Intereſſe einer dem wirthſchaftlichen Bedürfniß 
entſprechenden Fortbildung deſſelben, daß für die zur Ent⸗ 
ſcheidung von Handelsſtreitigkeiten zu errichtenden beſonderen 
Gerichten Kaufleute unter dem Vorſitz von einem rechtsgelehr⸗ 
ten Richter zu Richtern beſtellt werden.“ 

Ferner wurde verhandelt die Frage: Stellvertretung in der 
Wehrpflicht. Es liegen zwei Anträge vor. 1) von Faucher: 
Die durch die allgemeine Wehrpflicht der Geſellſchaft aufge⸗ 
legten wirthſchaftlichen Opfer treffen dieſelbe gewichtiger in 
den Söhnen der Arbeiter, als in den Söhnen der Wohlha⸗ 
Die Stellvertretung opfert daher militairiſche 
Kraft und iſt nur erklärlich durch den Zweck, ein ſtärkeres 
Contingent von Berufsſoldaten in Reih und Glied zu erlan⸗ 
gen. Dieſer Zweck wird auf wirthſchaftlichere Weiſe und 
ohne den, den Beſtand der Geſellſchaft gefährdenden Riß 
zwiſchen Beſitzenden und Befiglofen, den die Stellvertretung 
in ſich birgt, erreicht auf dem Were einer Vermehrung 
der Capitulanten durch angemeſſenes Soldanzebot auf Koſten 
der Geſammtheit und Vertheilung der hierdurch zu er⸗ 
möglichenden Militärbefreiung durch gleichförmige Abkürzung 
der Dienſtzeit ſämmtlicher Wehrpflichtigen. 2) v. Lette: 
Das volkswirthſchaftliche Prinzip der Theilung der Arbeit 
findet keine Anwendung auf die allgemeine Wehrpflicht. — 
Die Stellvertretun 
nahme von Hopf Gotha) verworfen; es wurde geltend ge⸗ 
macht, daß die Militärdienſtleiſtung nicht ein dem Principe 
der Arbeitstheilung unterworfener bürgerlicher Beruf, ſondern 
eine patriotiſch⸗ſittliche Pflicht ſei. Das Intereſſe, das für 
die Stellvertretung in das Feld gefühet wird, iſt weſentlich 
die Nothwendigtelt, eine größere Anzahl von Berufsſoldaten 


zu ſchaffen. Dieſem Intereſſe kann durch Vermehrung der 


Capitulanten unter Erhöhung ihres Soldes entſprochen wer⸗ 
den, wie Faucher, Wolff, Michaelis und Meyer 
(Bremen) hervorhoben. Dr. Engel und Dr. Lange (Duis⸗ 
burg) empfehlen eine Militärſteuer, wie ſie in der Schweiz 
beſteht, für die Dienſtunfähigen. Etne ſolche Steuer wurde 
von den obengengnuten Rednern als ungerecht bekämpft. Das 
Reſultat der Debatte war die Niederſetzung einer Commiſſion, die 
dem nächſten Congreſſe eine eingehende Denkſchrift vorlegen ſoll. 
Der Handelsvertrag mit Rußland wurde von der Ta⸗ 


gesorbnung abgeſetzt, und übernahm Michaelis, dem nächſten 


Congreſſe eine Deukſchrift darüber vorzulegen. — In Ber 
treff der Häuſergenoſſenſchaften legt die Commiſſion 
In Erwägung 1) daß eine geſunde 
und angemeſſene Wohnung der Ausgangspunkt aller ſittlichen 
und materiellen Wohlfahrt iſt, an vielen ländlichen und ſtäd⸗ 
tiſchen Orten aber durch die Privatinduſtrie einzelner Bau⸗ 
Unternebmer dem Bedlülrfniß, vorzugsweiſe für die arbeiten⸗ 
den Klaſſen, nicht abgeholfen wird; 2) daß das Syſtem der 
genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe zum Zweck der Erwerbung 
eines eigenen Beſitzthums auch auf die Herſtellung ge⸗ 
ſunder und angemeſſener Arbeiterwohnungen Anwendung fin⸗ 


ſelbſt wurde von allen Reduern, mit Aus⸗ 


* 


det, ohne dabei die Errichtung von Baugeſellſchaften (Capi⸗ 
taliftenvereinen) und Fable ara DE en ee 
3) daß ledoch der Gegenitand zur Zeit weder zeonsmiſch noch 
techniſch vollſtändig vorbereitet iſt — beſchließt der Congreß: 
„Es wird eine Commiſſion niedergelegt, welche, über Einrich⸗ 
tung und Erfolge der in Deutſchlaud und im Auslande bes 
ſtehenden Baugenoſſenſchaften und Baubeförderungsvereine, 
fo wie über die Einrichtung zweckmäßiger und gefunder Woh⸗ 
nungen genauere Materialien ſammelt; ſich über die der 
Bildung ſolcher Genoſſenſchaften etwa entgegeuftehenden Hin⸗ 
derniſſe, wie über die Mittel und Wege zu deren Beſeitigang, 
ingleichen über die etwa erforderlichen legislativen und admi⸗ 
niſtrativen Anoronungen zum Zweck der Herſtellung und Er⸗ 
haltung angemeſſener und geſunder Wohnungen zu unterrich⸗ 
ten hat; dem nächſten Congretz Bericht erſtattet.“ Nach⸗ 
dem derſelbe auch von Huber vertheidigt worden, wird er an. 
genommen. a 

In die ſtändige Deputalion des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes find gewählt: Braun (Wiesbaden), Lette (Ber⸗ 
lin), Michaelis (Berlin), Faucher (Wachwitz), Böhmert, 
(Dresen Hopf (Gotha), Müller (Stuttgart), Albrecht 
Dresden), Schulze ⸗Delitzſch. Von den Gewählten wur⸗ 
den hinzugezogen: ier e e Grum⸗ 
brecht (Harburg), Dr. Weigel (Caſſel), Prof. Schröder 
(Mannheim), Fabrikant Knorr (München), Dr. Wolff 
(Stettin), Dr. Rentzſch (Dresden), Sonnemann (Frank- 
furt), Prince⸗Smith (Berlin), Wichmann (Hamburg), 
Röpell (Danzig), Straderian (Oldenburg). Zum Prä⸗ 
We wurde Lette und zum Schatzmeiſter Hopf wieder⸗ 
gewählt. . 


Deutſchland. 

Berlin. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl ſind geſtern 
Nachmittags in Baden» Baden eingetroffen und werden, wie 
es heißt mit Sr. Mai. dem Könige von dort nach Potsdam 
zurücktehren. 

— Der Leibarzt der Königin von England, Sir Charles 
Locock iſt hier eingetroffen, um in der nächſten Zeit in der 
Umgebung der Frau Kronprinzeſſin zu bleiben. 

— Einer Mittheilung der „Kieler Zig.“ zufolge wurde die 
Leiche des Proſeſſors an der Univerfitit zu Berlin, v. Bärenſprung, 
welcher ſich ſeit einiger Zeit geiſteskrant in Hornheim bei Kiel aufs 
hielt, am 26. Aug. in Kiel bei der jogenannten Schloßtreppe aus 
dem Waſſer gezogen. * N x 

— (Sp. Z) Aus Stettin iſt geſtern die Nachricht von 
der Zahlunge⸗Einſtellung des Vorſtehers der dortigen Kauf⸗ 
mannſchaft, Herrn Lüderitz, eingetroffen. Derkelbe betrieb 
ein ſehr bedeutendes Herings⸗ und Phedereigeihäft. Die 
Paſſiva werden muthmaßlich nicht gering fein und hauptſäch⸗ 
lich das Auslaud treffen. 

Krefelt, 30. Auguſt. (Ry. Ztg.) Die Stadtverord⸗ 
neten haben die Betheiligung an der Kronprinzſtiftang alge- 
lehnt, indem ſie den Staat für verpflichtet halten, für aus⸗ 
reichende Verſorgung der Invaliden die nöthigen Veranſtal⸗ 
tungen zu treffen. 

Köln. (Rhein. Ztz.) Der Proceß gegen den Kaufe 
mann Phil. Braun wegen Herausgabe der „kurzgefaßten 
Denkſchrift der freien religiöſen Gemeinde zu Köln über die 
Reliquien der heiligen drei Könige“ wurde geſtern vor dem 
Landgericht in zweiter Inſtanz verhandelt. Das erſte Urtheil 
Ba EN bei Tage 2 a zweiter Inſtanz erfolgte 
vollſtändige Freiſprechung und Aufhebun 2 3 
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Danzig, den 1. September. 

* Wie wir vernehmen, ſoll noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats, etwa den 25., die Corvette „Hertha“ vom Stapel lau⸗ 
fen. Es heiß“, daß möglicherweiſe S. M. der König zu dies 
fer Zeit-hier eintreffen werde. 

* Den Daunſchaften, welche ſich bei dem Seegefecht bei 
Jasmund ausgezeichnet haben und bereits mit dem preußi⸗ 
ſchen Militär Ehrenzeichen decorirt find, hat der Kaiſer von 
Oeſterreich ebeufalls Ordens⸗Decorationen (ſilberne Medail⸗ 
610 115 roth weißen Bande mit dem Bildniz des Kaiſers) 
ertheilt. | 
* Am 29. Auguf farb an Bord S. M. Aviſo „Loreley“ der 
Maſchiliſt Zimmermann in Folge einer Schlagberilh ung. 
Derſelbe diente ſeit 18:9 in der Marine und erwarb ſich in dem 
jetzigen Kriege das preußiſche Militair⸗Ehrenzeichen und die öſterrei⸗ 
chiſche Tapferkeits Medaille. f 

* Gejtern Nachmittag feierten die Elementarſchüler ihr diesjäh⸗ 
riges Turnſeſt in Jaſchkenthal. Unter Leitung ihrer Lehrer wurden 
Turnſpiele aller Art exereirt, die gute Foriſchritte zeigten. Nach 
Schluß des Turnens vertheilte Herr Schulrath Kr eyenberg, 
welcher mit Herrn Stadtrath Ladewig der Feier beiwohnle 
Prämien an die Turner. Gegen 9 Uhr kam die fröhliche Schaar mit 
Muſik, Fahnen und ambulanten Feuerwerk wieder zur Stadt 
rück. Beim Paſſiren des Schützenhauſes beleuchtete eine rothe 
galiſche Flamme den langen Zug. N 

$ Die Feſiſtellung der betreffenden Rechnung hat ergeben, daß 
die am 14. v. M. Seitens des Gewerbevereins veranſtaltete Extra⸗ 
Fahrt nach den oberländiſchen Canalbauten in Summa 402 Thlr. 
20 Sgr. 6 Pf. gekoſtet. Die Einnahme betrug (ron 177 Theilneh⸗ 
mern) 528 Thlr.; es iſt demnach ein Ueberſchuß verblieben, in Folge 
deſſen ſich, nach Abzug eines Juſertionskoſten⸗Betrages, für den Ein⸗ 
zeinen ein Ueberſchuß von 21 Sgr. eigiebt, welche bis zum 15. d. 
M. bei dem Caſtellan des Gewerbehauſes, bei dem auch dle ſpe⸗ 
clelle Rechnung einzuſehen iſt, gegen Vorzeigung der Fahrbillete, in 
Empfang genommen werden kann. Beträge, welche bis zu dem ge⸗ 
naunten Termine nicht beanſprucht werden, ſellen, nach Beſchluß 
. der Kaſſe des Bürger ⸗Unterſtützunge Fonds 
ufliepen. 
er * Geftern Abend fuhren 7 junge Leute ſpazieren und als end⸗ 
lich der Droſchkenkutſcher Zablung verlangte, erhielt derſelbe ſtatt 
dieſer von einem der Mitfahrenden Meſſerſtiche, jo daß er beſin 
nungslos liegen blieb. Polizeiliche Hilfe war nicht gleich zu bekom⸗ 
men und fo entkamen die Uebelthäter. 

9. Graudenz, 31. Auguſt. So eben find die Reſerven 
des hier und in Strasburg ſtitionirten 45. Regiments in ihre 
Heimath entlaſſen, darunter gegen 40 Mann der zwölften 
ehemals v. Beſſer'ſchen Compagnie, welche nach ihrer Ent⸗ 
laſſung aus der Feſtungshaft bis heute ihrer Militairdienſt⸗ 
zeit genügen mußten. Sie waren bereits geſtern, wo ſie ſchon 
außer Reih und Glied geſtellt, von dem Comits zur Unter⸗ 
ftützung der Angehörigen der verurtheilten Mannſchaften der 
12. Compagnie mit je 25 % bedacht worden. Es find von 
jener Compagnie noch 11 Mann, die ehemaligen Unteroffi⸗ 
ciere, in Strafhaft, für welche, wie wir gehört, das gedachte 
Comité eine bedeutende Summe aufgeſpart hat. — Geſtern 
und heute tagt hier die Kreisſynode. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung, an der auch die Kirchenälteſten ſämmtlicher zur hieſigen 
Superintendentur gehörigen Kirchenſprengel Theil nahmen, be⸗ 
gann mit einem Gottesdienſt in wal ke Kirche, an welchen 
ſich eine nicht öffentliche vom Königl. Conſiſtorium zu Königs⸗ 
berg vorgeſchriebene Discuſſion über die Aufbringung der 
Diäten der Geiſtlichen und Aelteſten für die Kreisſynoden 
und über die Mittel zur Einſchränkung der Trunkſucht und 
an dieſe endlich ein gemeinſames Mahl anſchloß. Heute da⸗ 
gegen findet lediglich eine geheime Beſprechung der Geiſtlichen 
über Kirchenzucht ꝛc. ſtatt. Heute tagt hier die Verſammlung 


zu⸗ 
ben» 


des Lehrerſterbekaſſen » Vereins, Der Verein datirt aus den 
vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts, wo er von dem Pfar⸗ 


rer Richter aus Rheden angeregt wurde. Er hat zum 
Zweck, dem hinterbliebenen Ehegstten zur Beſtreitung des 
Begräbniſſes und zur erſten Aushilfe Mittel zu geben, welche 
durch die geſtiegene Zahl der Mitglieder beim Todesfall des 
Mannes auf 50 %, beim Tode der Frau auf 30 %, wenn 
wir recht berichtet ſind, normirt ſind. Die heutige General⸗ 
erſammlung galt der Neuwahl des Vorſtandes, ſowie einem 
Rechenſchaftsberichte und ſchloß gleichfalls mit einem frugalen 
Mahle. — Der Traject wird nunmehr mittelſt Spitzprahm 
bewirkt, doch hofft man, daß innerhalb 14 Tagen die flie⸗ 
gende Fähre hergeſtellt ſein wird. — Die zurückgebliebenen 
däniſchen Gefangenen find nunmehr fo weit hergeſtellt, daß 
ihre Abreiſe innerhalb 14 Tagen bevorſteht. — Wie uns mit⸗ 
getheilt, ift am 28. d. M. der in der polniſchen Angelegen⸗ 
heit verhaftete und uach Berlin in die Hausvoigtei 
transvortirte Pfarrer Tarnowski aus Wabsz dorthin zus 
rückgekehrt und hat einem daſelbſt ſtattfindenden feierlichen 
Gottesdienſte beigewohnt. Ob jedes weitere Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt ift, iſt noch nicht bekannt. 
Der „Spen. Ztg.“ wird geſchrieben: In Stras⸗ 
burg iſt ein als zehnjähriger Knabe vor 35 Jahren mit ſei⸗ 
nem Vater ausgewanderter blutarmer Iſraelit jetzt aus Oſt⸗ 
Indien als ſteinreicher Chriſt (Judigo-Plautagen⸗Beſitzer) zu 
einem mehrwöchentlichen Beſuche heimgekehrt. Dieſe doppelte 
Metamorphoſe hat natürlich nicht verfehlt, im Städtchen das 
größte Aufſehen zu erregen. 

Bromberg. (P. Z.) Heute Vormittag wurde ein Reſerviſt 
des Seebataillons auf dem Friedrichplatze von einem Pferde beim 
Vorbeigehen in das Geſicht gebiſſen und nicht unbedeutend verletzt. 
Auf Anordnung der Polizei wurde das Fuhrwerk mit dem biſſigen 
Pferde vom Markte geſchafft. 

Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
st. Exe. 


Rent. rs. 

Roggen beſſer, i Preuß. Rentenbr. 974 ı 974 
us bie, a5 4 44 Weir Sr. f | 855 
September 35 348 47 do. do. 6 — 
Septbr.⸗Octbr. 35 34 Danziger Privatb, — 1104} 
Spiritus Septbr. 14 135 Oſtpr. Pfandbriefe 851 85 
öl o. . 125 | 125 Oeſtr. Eredit⸗Actien 832 83 
Staatsſchuldſcheine 908 | 905 Nationale 7 70 
44% 56er. Anleihe 1025 | 1024 Ruſſ. Banknoten. 81 81. 
5,5. 59er. Pr.⸗Anl. 1068 | 1064 Wechſelc. London 6.214 — 


Hamburg, 31. Aug. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen ab Oſiſee eher matter. Oel October 
12 


26%, Mai 274%, — 273, 
act] Weizen n Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Partien etwas niedriger . non —— 5 
780 Ott. 79% Ares Rüber Peron 4, Fr. 4 
London, 31. Aug. Getreidemarkt. Es berich 
Lebhaftes Geſchäft. Preiſe feſt. — Anhaltender Regen ; 
* Leith, 31. Aug. (Cochrane, Baterfon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 11,286 Qrs. Weizen, 2872 Qrs. 
Gerſte, 1298 Qrs. Erbſen, 1711 Säcke Mehl. Schottiſcher 
Weizen eher theurer, fremder feſt, Preiſe underändert. Mä⸗ 
ßiger Preis für neue ſchottiſche Gerſte verringert die Frage 
für fremde. Andere Artikel unverändert. m 
London, 31. Aug. Silber 61% —61%. Türliſche Con⸗ 
ſols 50%. Conſols 88%. 1% Spanier 43 ¾. Mexikaner 
23%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84%. 
Der Dampfer „City of London“ mit einer Baarfracht 
von 31,408 Dollars iſt von Newyork in Queenstow ein- 


etroffen. l 

8 iverpool, 31. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Urs 

ſatz. Markt matt. Preiſe von Georgia, Dhollerah, Bengals, 

Seinde wie geftern, China 18 ¼ — 19. We 

Paris, 31. Aug. 3% Rente 66, 35. Italieniſche 5% 

Rente 67, 55. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 

48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staate ⸗Eiſenbahn⸗ 

Aetien 436, 25. Credit mob.⸗Actien 1005, 00. Lomb. Eiſen⸗ 

bahn ⸗Actien 537, 50. — Auch heute herrſchte große Ges 

ſchäftsſtille. 5 

Danzig, den 1. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1—132/4 66. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 71/72/74 S; dunkelbunt, ordinair glaſig 125 // — 
129/308. von 64/65 — 66/67 n 

Roggen 120/123 125/128. von 39/40 —401, /411, . 

Erbſen 50/52 ½ Ar f 

Gerſte kleine 106/108 112/114 von 34/35 —86/37 . 
do. große 110/112 114/116 d von 35/6—37ö&8 . 

Dr 25/26 Gr 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 

Unſer Getreidemarkt war heute matt und Kaufluſt ſehr 
geringe; letzte Preiſe find bei den umgefegten 150 Laſten Weis 
zen kaum zu bedingen geweſen. Bezahlt iſt für 124/5.4 friſch 
bunt 380, 128% bellfarbig alt ＋ 417%, 132% bell- 
bunt friſch 7 425, 130% besgl. alt „Z 425, 130/14 beſ⸗ 
ferer „2 430. Alles Kr. 85 . Geſtern nach der Börſe 

wurden noch 130 Laſten 130, 132% hell und hochkunt a 


— PIERRE 


Br. N 
39/43 V. Br., 115/118/125 KJ. 3514 /38/43 Y, 80 .. Zoll⸗ 
gewich 38 ½ Dr bez.; Termine unverändert, 80 % Yar Au⸗ 
guſt und Sepibr.⸗Oetbr. 40 Ar Br., 39% Gr Gd, Yar 


Oct. 40% Gr Br., 39% Ar Gd., 7%. Brühl. 42% Gr | 


Br., 41 ½ Br Gd. Gerſte unverändert, große 100/112 4. 
30/88 S Br., 101/102/107.% 31%/35 Br bez., kleine 98 
1102. 30/36 Gr Br. Hafer feſt, loco 70/82 19/8 Gr. 
Br., 76/77 C. 26% , 50%. Zollg. 25 Dr bez. Erbſen 
knapp, weiße Koch- 45/56 .= Br., 50/51 Br bez., graue 
35/50 He, grüne 36/52 % Br. Leinſaat behauptet, feine 
108/112 44. 75/95 Sn, mittel 104/11? C4. 60/78 Br Br., or⸗ 
dinär 96/106 #4. 40/55 Gr Br. Winter⸗Rübſen matt, loco 
70/102 Gr Br., 90/2 Gr bez. Kleeſaat rothe 10/14 %, 
weiße 8/14 % ur ch. Br. Leinöl loco ohne Faß 13%, A 
Rüböl 12% A der kk. Br. Nübluchen 48/50 Gr ger 
Ca. Br. — Spiritus. Den 31. Aug. loco Verkäufer 151, 
, Käufer 15 % ohne Faß; loco Verläufer 16% 7, Käu⸗ 
fer 16 % incl. Faß; % Sept. Verk. 15 ½ % gemacht, Verk. 
15% , Käufer 14% % o. F.; . Sept. Verk. 16% 
Fr incl. F.; % Oct. bis incl. März Verk. 14% Fr, Käu⸗ 


fer 13% % o. F. in monatlichen Raten; 9er Frühl. Verk. 


16 %, Käufer 15% inc. F. 77 8000% Tr. 

Bromberg, 31. Aug. Mittags + 18°. Weizen 128 
— 13541. 48/56 % Roggen 118/130 . 28/30 % Erbſen 
32/36 % Raps und Rübſen 80/84 % Gerſte, große 30— 
32 %, leine 24/27 N. Spiritus 14%, % 8000% Tr. 

Berlin, 31. Aug. Weizen Jar 2100 8. loco 50 — 61 
R nach Qual., fein. weiß. poln. 60½ ab Boden bez. — 
Roggen 92 2000 . loco 81/82 4. 34% am Baſſin bez., 
Aug. 34% A bez., Oet.⸗Nov. 35 ½ — 35 — 35% A bez., 
Br. u. Gd., Nov. « Dec. 35% —35½ —35% . bez. u. Br., 
35½ Gd., Frühl. 36 ½ —36 ½ % bez. u. Gd, 36%, % 
Br. — Gerſte % 175084, große 32 — 36 , kleine do. 
— Hafer % 1200 88. loco 23½ — 25 ½ , Aug. 24 % 
bez., Oet.⸗Nov. 22% h bez., Nov.» Dec. 22% J Br., 
Frühl. 22½ — 22% # bez., Mai⸗Juni 22% AR be. — Erb⸗ 
ſen Jar 2250 f. Kochw. 44 — 48 ½ — Nüböl r 10084. 
ohne Faß loco 12 ½ A bez., 12% % Br., Aug. 12%, — 
12% —12¼. bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 12%; — 12% 
12% I bez., Nov.⸗Dec. 12% — 13 — 12½ M bez., Dec. 
Jan. 13—13½ — 13 % bez, April» Mai 13% — 13%,, 
—13% ½ bez. — Leinöl 9% 100 74. ohne Faß loco 13%, 
. — Spiritus Zu 8000% loco ohne Faß 14% — 14% 
bez., Aug. 14— 13 / ½ bez. u. Gd., 13% ½ Br., Oct.⸗Nov. 
14½ — 147 —14% Fr bez., Nov.⸗Dec. 14—14 m % bez., Br. 
u. Go., Dec.⸗Jan. 14 14% % bez. u. Br. 147 % Gd., 
April Mai 14½ — 14½ A bez. u. Go, Mai⸗Juni 14%, — 
14% % bez. u. Gd., 14% % Br. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 4 —3¼ %, Nr. O. u. 1. 3¼½ — 3½ ½ — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2% — 2½ A, Nr. O. u. 1. 2½ — 2½ % Ver 
ie. unverſteuert. 
London, 29. Aug. (Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
9826 Qrs., davon kamen 480 von Archangel, 3285 von 
Danzig, 2300 von Odeſſa, 1920 von Noſtock, 1106 von 
Stettin und 735 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 4351 Fäſſer von New⸗ Pork, 100 Säcke von Dünkirchen, 
162 von Hamburtz und 20 von Stettin. — Das Wetter war 
ſeit Freitag ſchön und etwas wärmer wieder. Wind SW. — 
Die Weizen⸗Zufuhren aus Eſſex und Kent waren heut mä⸗ 
Big und fanden zu den äußerſten Preiſen von heut vor acht 

agen Nehmer, fremde Sorten wurden auf letzte Preiſe ge— 

galten, doch wurde davon nur äußerſt wenig verkauft. — 
Für neue Malz⸗Gerſte zeigte ſich gute Nachfrage zu den Preis 
fen der vorigen Woche, Futter-Waare war hingegen wenig 


begehrt. — Bohnen und Erbſen blieben unverändert im 
Werthe. — Mit Hafer war es ſtill zu letzten Notizen. — 
Mehl blieb vernachläſſigt. — Von Senfſaat waren nur we⸗ 


nige neue Proben vorhanden, welche nur Is % Bufhel unter 
letzten Preiſen Käufer fanden. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 4047, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 7 4961 4. alter 45 — 48, 
neuer 44—46, do. extra alter 48 —52, neuer 4750, Noſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 4044, neuer 40 
— 44, Petersburger und Archangel alter 38 —43, neuer 40 — 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—42, neuer 
40 — 43, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 
neuer 40 42. 


Schiffsliſteu. 

Meufahrwaſſer, den 1. September 1864. Wind: S.⸗W. 
? Angekommen: Bluhm, Johann, Stettin, Schlemm⸗ 
reide. € 

Geſegelt: Mathieſen, Prindſeſſe Caroline Amalie, 
Hartlepool; Wolter, Hermann, Flensburg; Berg, Hermine, 
Bremen; Suhr, Lina, Graugemeuth; Tbieſe, Carl Guſtav, 
Neweaſtle; Struiſing, Antonette Eliſe, Antwerpen; Meyer, 
Arminius, Hartlepool; Schauir, Veritas, Hull; Gammel⸗ 
gaard, Libra, Hartlepool; Lüble, Berlin, Bordeaux; Niemann, 


bunter 120/30 % 52/66 Se, rother 120/130 82. 52/64 S. Holz. — Strack, Colberg, Stettin, Güter. — Lauritzen, Adol⸗ 
Roggen matt, loco 114/120/ 121/126 #4. 35/38 ½ — phine, Hartlepool; Jenſſen, Anna Catharina, Leith; Kro⸗ 


mann, Zampa, Glouceſter; Drainie, St. Clair, Hartlepool; 
Hammer, Maria (SD.), Dover; Janſſen, Chriſtine, Schie⸗ 
dam; Haack, Alliance, England; Amundſen, Linea, Norwe⸗ 
gen; Lund, Heimdabl, Hartlepool; Bore, Chriſtine Elife, 
Hartlepool; Voß, Johanna Dorothea, Weſer; Jacobſen, Oer⸗ 
nen, Stockholm; Rasmuſſen, Als, Leith; Kwint, Cornelia 


Jantine, Zwolle; Goldmann, Anna Maria, Leith; Kromann, 


Thor, Hull; Tunteler, Chriſtine Maria, London; Jeſſen, 
Anſine Maria, Miſtley; Arroe, Leene, Miſtley; Olfen, Haas 
bet, Harlingen; Lund, Dannebrog, Leith; Hanſen, Hoffmann, 
Aalborg; Wachter, Friede, Schiedam; Nielſen, Jorgen Ol⸗ 
fen, Granton; Hanſen, Odenſe, Hartlepool; Senken, Te⸗ 
legraph, Norwegen; Mortenſen, Fione, Liverpool; Nas⸗ 
muſſen, Anna Kirſtine, Hartlepool; Enerſen, Seiline Joſe⸗ 
phine, Stavanger; Geisler, Bier, Leith; Hagelſtein, Eduard, 
Lübeck; Nielſen, Falſted, Granton; Anderſen, Johanna, Leith; 
Rasmuſſen, Amalie, Norwegen; Brahms, Immanuel, Zwolle; 
Brandt, Emma, Antwerpen; Piie, Dannemark, Granton; 
Sömme, Anne Lene, Norwegen; Lutjens, Johannes, Amſter⸗ 
dam; Clauſſen, Activ, Rendsburg; Truelſen, Mina, Nor⸗ 
wegen; Naeß, Langeſund, Norwegen; Tigs, Wilhelm, Stock⸗ 
holm; Hanfen, Linea, Laurvig; Reuter, Ente, Hartlepool; 
Torgerſen, Enigheden, Norwegen; Wantat, Enigheden, Am⸗ 
ſterdam; Jonker, Annechina, Zwolle; Wewezer, Expreß. Nor⸗ 
wegen; Axelſen, Loviſe Maria, Norwegen; Knudſen, Diana, 
Norwegen; Peterſen, Mary Ann, Sunderland; Nayler, Sir 
George Brown, Hartlepool; Hanſen, Sophie, Amſterdam; 
Kipp, Emanuel, Flensburg; ſämmtlich mit Getreide. 

Wieder geſegelt: Schmorow, Agnes; Svendſen, San⸗ 
dine; Dirkſen, Esperance; Zimmermann, Kepkea. 

Ankommend: 1 Dampfſchiff. f 
Thorn, 31. Auguft 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 6 Zoll. 

Stromauf: 

er Von Danzig nach Plock: Gajewski, Krahn, Stein» 
ohlen. 

Von Danzig nach Nieszawa: Gajewski, Wolfheim, 


Steinkohlen. 
Stroma b: L. Schfl. 
Grützmacher, Schönwitz, Wyszogrod, Dig., Köhne, 31 19 Rübf. 
Liedtke, Kühnaſt, Janiſzewo, do., Steffens S., 27 14 do. 
Schloßberg, Konitz, Wyszogrod, do., Köhne, 2112 Wz. 
Eilſtein, Pflaumenbaum, Sawichoſt, do, Schilka 
u. Co, 74 L. Wz., 59 L. 23 Schfl. Rg., 2 50 Erbſ. 
Karge, Buggenhagen u. Co., Jaroslaw, do., 40 St. h. H, 
994 St: w. H., 6 ¼ „ L Faßh. 5 
Summa: 95 L. 12 Schfl. Wz., 59 L. 23 Schfl. Rg., 2 L. 
50 Schfl. Erbſ., 58 L. 33 Schfl. Rübſaat. r 
Fondsboörſe. 

* Danzig, 1. Sept., London 3 Mon. 6. 21 Br., 6. 21 
bez. Hamburg 2 Mon. 151% Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 3½ 7 85% Br., 85 bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
4% 96% Br. Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% % 101% Br. 
Preußiſche Rentenbriefe 97½ bez. Danziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen 97½ Br. Ei 
— — Danziger Privat⸗Actien⸗Vank. 

Status am 31. Auguſt 1864. 


5 Activa: R 
Geprägtes Geld.. „ 335,377 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 14,529 


Wechſelbeſtände e ee er 1, ID0 TEN 


Lombardbeſtände ieee e 649,280 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 22,833 
Grundſtück und ausſtehende * 2 49,875 
2 aſſiva. 
Actien⸗Capital. 7 f 1,000,000 
Noten im Umlauf. fn 8 976,520 
Verzinsliche Depoſiten: - 
mit zweimonatlicher Kündigung. 700,450 
mit ſechsmonatlicher Kündigung Ä 93,590 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 142,135 


Reſerve⸗ Fonds 

Der Verwaltungsrath. 

5 Biſchoff. 

3 Vamtilien⸗Nachrichten. j 

Derlobungen: Frl. Emilie Weitzenmiller mit Herrn 
Gutsverwalter Anton v. Hanmann (Frauenburg); Frl. Erne⸗ 
ſtine Freier mit Herrn Iſidor Lindner (Oletzko); Frl. Aus 
guſte Schubert mit Herrn Ferdinand Maaker (Thiergarts⸗ 
felde⸗Tiefenſee); Frl. Johanna Haver mit Herrn Poſt⸗Expe⸗ 
dient Richard Freundt (Danzig). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn H. Groß (Metleim); 
925 7 55 (Udzikau). — Eine Tochter: Herrn Froelich 
Kl. atten). 5 
5 Todesfälle: Fr. Henriette v. Ahrend geb. Lintz (Neu⸗ 
kuhren); Fr. Hedwig Voßbertz geb. Schirmacher (Udzikau); 
Herr Reſtaurateur Friedrich Rudolph Glaß (Bromberg); Fr. 
Chriſtine Friederike Ramin geb Stich (Danzig). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 5,920 
Die Direction. 
Raſchke. 


5 N EN Baromt.s “ul x 

30, 440 % 855% gekauft. — Roggen recht flau, 119% [ Bertha, Glouceſter; Rasmuſſen, Als, Leith; Lange, Albert S ; erm. im ; 
2 220 Jar 61,8. — Wee Eibſen , 306 25 90 8.— Friedrich, Ner caftle; Mlegin, Amaranth, Remcaftle; Eibrechls, S En 4455 | er 
Spiritus nicht gehandelt. | Ur. Roline. Anwerpen; Riug, Ötevinde Knuth, Port Mo-] 571 33309 | F 141 rd Mau, beiter, 

‚Königsberg, 31. Aug. (K. H. Z.) Wind: NW. + 14. doc; Mortenſen, Caroline, ats Kraeft, Carl Richard, | 18 337,63 | + 11,8 | Sürl, do. hell und ſchön. 
Weizen ohne Kaufluſt, bochbunter 122/130 #4. 56/72 Ar, J Sunderland; Kraeft, Julius, Erangemeuth; ſämmtlich mit 12 337,13 | + 190 SW do. do. 
Berliner Fondsbörse vom 31. August. - Ron, rich, 3 i 104 r Breußifige ends. re e 1 8. 8 Wechſel⸗Cours vom 30. Auguſt. 

- ii Litt. A. u. CO. 105 3 104K bz N E 1 2322!0ͤ ĩͤ—. 
— lerbahn⸗-Actien. N 10 4 140 8 eimilige Anl, 4 181 6) Penn Ante 0 Amſterdam ku 4 112 bj 
Nahe, Fee 1 [Beier Jemand, lie Staaten. 1858 bn lee = (5 mburg tun 42 05 
, EEE me. Bi 

= i 2 = . 1 

Amfterbam-otterp, | 87 4 117 1, 0 "0. 5 7 3 11 1084 5% 1856 11 102 bj Ausländiſche Fonds. London 3 Mon- 1 560 t. bz 
Berli ee 4. K ba Rbein⸗Nahebahn. ) . | 244 by do. 1850148 1026 05 FCC . as | 204 
Veri gude 3 4 1353 = Ahr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 5 31 199 80 2 Schuld. 7b Be ir >37 9 655 11 org 5 N 851 bi 
Stel ME man Lulu, . imo, 

in⸗Potef 4 * = TE 5 1434-8 u. N. Schld. 3 8 . ee 5 5 
eee Bete, , e ee ee Kr e N in | de eee eee 
Ne e mr. | 446 2 ae hpörfenb ent, 5 104 9 ut 5, Sig 5. M. 10 u © |Beersbung 3 Woch 88k h 
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G ern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Elizabeth geb. Schalla von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 1. September 1864. 


16199 Stto Friedrich Wendt. 
Freitag, den 2. September 
1864, Vormittags 9˙% Uhr, 


findet ein öffentlicher Verkanf von Mar 
terialwaaren aller Art, gegen baare 
Care ftatt, darunter namentlich: 


affee, Reis, Zucker und 
Syrup. 


Verkaufslokal Breitgaſſe, Mauergang No. 5. 
J. Nob. Neichenberg, 
als Verwalter der A. v. Tadden'ſchen 
6083 Concursmaſſe. 


5 
Unſer Comptoir befindet ſich jetz 


Langenmarkt 20, 


im Hauſe des Herrn Dr. Bredow, dem 
früheren Königl. Bankgebäude. 


Baum &. Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft. 
2 


Petroleum⸗ 


Lampen 


en gros & en detail dä E 


empfehlen 
Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Doppelt rect. Petroleum, 
waſſerhell, in Fäſſern und 
einzelnen Quarten, letzteres im 
Abonnement beſonders vortheilhaft, 
empfiehlt 10213 
Carl Marzahn, 
Droguen⸗, Farben- und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung, 
Langenmarkt No. 18. 
FEC ˙⁰wꝛ—-4 
„ Pifasher und jeder Art werden 


ſanber und billigſt angefertigt 
im Atelier Breitgaſſe 81, parterre. 


uiverſal⸗Collodinm verkauft nu⸗ 
ter Garantie A Flacon 20 . 


das chemiſche und photographiſche 
Juſtitut Breitgaſſe 81, Danzig. 


etroleumlampen, neue⸗ 
ſter und beſter Con⸗ 
ſtruetion, ſowie alle Sor⸗ 
ten Glocken, Cylinder, 
Dochte ꝛc. empfiehlt 
Carl Marzahn, 


vormals Alfred 0 10 62121 
Langenmarkt No. 18. 


Guts Verkauf. 

Ein Rittergut, 700 M. m., klecfähig, iſt 
mit voltändigem torten und lebenden Inven⸗ 
tatium und Einſchnitt Umſtände halber mit einer 
Anzohlurg von 4—5000 „ verkäuflick. 

Näheres ertheilt Titel, Jopengaſſe 48. 


Guts⸗Verpachtung. 

Ein iſolirt liegendes Gut, Areal 500 Mor⸗ 
gen Weizen boden, iſt mit vellitärdigem todten 
und lebenden Inventar, Einſchnitt, maſſiven 
Gebäuden, herrſchaftlichem Wohnhaus, zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilt Thiel, Jopeng, 48. 

Ein eleganter Fuchswal⸗ 
lach, 5° 2“ groß, 5 Jahre 

alt, der ſich beſonders zum 
Reitpferde eignet, iſt zu verkaufen 
Rangenmarft 47. 16211 

Aufttäge auf 


ächten Probſteier Jaatroggen 


führen na! Probe billigſt aus und bitlen um 
baldige Beſtellungen 
‚doll Regier & Collius. 


Engl. Dachfilz, 
vorzüglichen Fabrikats, erhielt ſangſt aus Lon⸗ 
don und offerirt billigſt ! 

Herrmann Müller, 
15964] Laſtadie No. 25. 


Guter Holztheer 


in größeren auch kleineren Poſten 
zu baben bei E. Tesmer & Co., Fraueng. 50. 


Frisch gebrannter Lal 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legen umd Langgarten 107 stets 
2 haben. Q. HN. Domanski Witt. 


Aus letzter Herings⸗Auc⸗ 


tion, Matjes, feſter Fiſch A Tonne 9 2% und 
, G oßberger, ib, & Tonne 71 , 

KleinbergersQiringe, 5 Tonne „BE , — 5 
l. erſte Ladun R ‚ empfiehlt 

"ll 5, To. f. Jonge. 


Original⸗Et 
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0 Einem geehrten Publikum und insbeſondere meinen werthge— 
7 ſchätzten Kunben mache ich biermit die erg bene Anzeige, doß nach freund- 
N ſchaſtlichem Uebereinkommen der Herr Emil Reupert mit dem beutigen Tage aus 
dem zwiſchen uns beitauvenen Pachtverhältniß ausgeschieden iſt und ich das Geſchäft 
für meine eigene Rechnung und unter meigem Namen weiter führe. 

0 Danzig, den 29. Auguſt 1864. 


N 
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Deulſche eben- Perſcherüngs-Geſclſchafl 
in Lübeck. Errichtet 1828. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir die bisher von dem verſtorbenen Herrn Joh. 
Friedr. Mix verwaltete Haupt⸗Agentur unſer Geſellſchaft für Danzig und die Pıovinz Weſt⸗ 
preußen auf den Herrn George Mix übertragen haben. 

Lübeck, den 1. Juli 1864. R > b 

Die Direction 
der Deutfchen Lebens⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir, meine Geſchäftsfreunde und das 
verehrliche Publikum darauf auſmerkſam zu machen, daß die genannte Geſell chaft, deren Vertre⸗ 
tung ich übernommen habe, während ihres 35jährigen Beſtehens durch Solidität und loyale 
Bedingungen die allgemeinſte Anerkennung ſich errungen hat, wie das am Zweifelloſeſten die von 
Jahr zu Jahr ſteigende Bethei iguns an derſelben bekundet. — Dieſelbe ſchließt Lebens⸗, Aus⸗ 
ſteuer⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen ab, unter allen nur wünſchenswerthen Formen und 
unter thunlichſter Berücſichtigung der Wünſche des Publikums. 5 
Bis Ende des Jahres 1863 waren verliert 16082 Perſ. mit Crt. 772 33 141 913. 6 & 
im Laufe dieſes Jahres traten ferner hinzu 16411! „ 35713.252. 2 0 

Beſtand ult. Juli 1864 17723 Perſ. m't Ert. 7774 30,855,165. 8 4. 
Der Garantieſonve betrug ulte Dezember 1863 77% 6 743,600 r ; 

Alle durch einen Verſicherungs⸗Antrag entſtehende Koſten trägt die Geſellſckaft a ein. — 
Statute, Anmeldungsformulare, jo wie jede etwa erforderliche nähere Auskunft werden unentgelt⸗ 
lich und bereitwilligſt ertheilt von den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft, 


in Culm Herr 1 8 5 
» Danzi : GStapdtrath 28. N. Hahn 
P . 5 W. Wirtſchaft, £ 


Lehrer L. F. Schultz, 

Nobert Arendt, ö 
Kreis⸗Gerichls⸗Sekretait Dallwitz, 
Stadtrath F. W. Neumanun⸗ Hartmann, 
Bürgermeiſter Muenzer, ) 
Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius L. Schultz, 
F. Luecck, - 
Herm. Buetew, 
Bürgermeiſter Hiunzen, 


George Mix, 


Comptoir: Hündegaſſe No. 31. 


: 2 

* * 

: Dt. Crone 

Elbing 

s ee 
„Marienburg 
„Marienwerder 
Schlochau 

Pr. Stargardt 
ſo wie von dem Haupt⸗Agenten in Danzig 


„ „ „» »„„»· * 


* 
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Wir beabfihtigen unſere 11 Meile von Danzig im ſchönſten Theile der Niederung gele⸗ 
genen unten näher bezeichneten Grundſtücke mit compl. ſchönem Inventar unv vollem Einſchnitt 


in freiwilliger Auction x 
am 22. September e., 


Tan Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
a) een ren culm. beiten Ader und Wieſen mit guten Wohn⸗ und 


Mirtbſchaftsgebäuden. E 5 i 

b) Scharfenberg No. 15. 24 Morgen culm. Acker mit guten Wobn: und Wirtbihaftsgeböuden, 

c) Landau No 21. 12 Morgen Mel.⸗Wieſen ohne Gebäude; ſämmtliche Ländereien grenzen 
mit einander. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und werden Kaufluſtige 

ergebenſt; eingeladen. . 6205) 

Fleury's Erben, Scharfenberg. 


jadarıe 
(pa dg Zupazeg) geg 
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iquette des ächten Ru ſiſchen 


Magenelirir „Malakoff“. 


946 
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Bee a 
; Vor ven Nachahmern, deren es dine yaroße Anzahl giebt, wird gewarnt Die Herren 
R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk &. Co., F. B. Gos- 


sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, jopenzftets ein Lager davon und ver: 
kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 59 


1 „ [5928] 
__ Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mobrenftr. 48. 
Gnglifcper, patenfirter As⸗ Ee e e eee ee 
phaltdachfilz aus der Fabrik von F. 


diverſen Stallgebäuden und Fundamenten, Cat: 
Me. Neill & Co. in 


tenhaus und laufendem Waſſer, iſt zu verkau⸗ 
London iſt allein vörräthig und à 10 a f 16214 


N ſen Näheres Neugarten No. 17. 
Fuß engl. Maß käuflich bei antike Bilder, af Glas gemalt, 5 zu 
8 16 
Comteir: Frauengaſſe 49. i 


S verkaufen Sandarube 29. 
er Empfänger der mit dem Schiffe „Jobann“, 


Speckflundern u. Aale empfiehlt 
Capt. Blohm, von Stralſund hier an⸗ 


ſtei | 62101 A. Heilmann, Scheibenritteraaſſe 9. 
gekommenen Kalkſteine wird erſucht, fich ſchleu⸗ - 
nigſt zu melden bei 16209; 


22 


Mae bei 
Sg Mein Tanz-Unterricht 
G. j innt Dienstag, den 6. tember, Abends 

Neinbold. | en in 8 Lale, Brodbänkengasse 
No. 40. Anmeldungen nehme ich täglich in 
den Vormittagsstunden entgegen. 


J. P. Torresse, 
Balletmeister, Königl, Preuss. Lehrer der 
Gymnastik, der Tanz: und Fechtikunst. 


Für mein Seide⸗ Band: und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. October cr. einen 
Commis. Ed. Loewens. 


162081 


Probſteier Original⸗ 
Saat⸗Roggen 


beziehe direet und erbitte darauf 
Beſtellungen. W. Wirthschaft. 


er Charles Haby. 10 


Verkauf von ländlichen Grundſtücken. Sag | 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
1 


Shampooing-Salon, 
7. Kangeninarkti7, 


neben Herren Gehriug K Denzer, 
z iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr 
Abends dei prompter und ſauberer Be: 
dienung geöffnet. 


a 5421 
Fukrik aller Arten hünſtlicher 
Haaratbeiten. 
auf's Beſte em⸗ 


Handlungsgehilfen, ane si 
fur jede kaufmänniſche Branche nach 
E. Schulz, Frouengaſſe 
Ri Knaben finden zu Michaeli bei einem 
Lehrer einer Realſchule Penſion und ge⸗ 
wiſſen hafte Auſſicht. Meldungen unter 6203 in 
det Expedition dieſer Zeitung. 


ie Stelle des Wirthſchafts⸗-In⸗ 
ſpectors hierſelbſt iſt zum 1. 
October d. J. zu beſetzen. 
Dominium Milewken bei Neu⸗ 
enburg. 16157) 
F'ournier, 


Ein Eleve oder 2. Inſpeetor wird für 
ein Gut bei Danzig ſofort geſucht. Auf 
portofreie Meldung S. Z. 40. Bahnbof Hohen⸗ 
ſtein poste restante werden Bedingungen 
mitgetheilt. e 


eee 


* 
Dampfschifflini 
Danzig-Bromberg-Thorn. 
x In Ladung nach Kurtzebrack, Graudenz, Culm 
Steuermann Neumann, nach Bromberg Steuer⸗ 


mann Paul, nach Thorn Steuermann Henſel. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen 


Julius Roſenthal, 
6139 Scäferei No. 15. 
Gewerbe-Verein. 

Die Herren Theilsehmer an der am 14. 
Auguſt ſtattgebabten Fahrt nach dem Oberlan⸗ 
diſchen Kanal werden davon benachrichtigt, daß 
eine Dividende von 21 J, pro Perſon zu 
Gunſten derſelben erzielt worden iſt. Die Herren 
werden daher erſucht, dieſen Betrag gegen Rück⸗ 
gabe ibrer Fabrbillete dis zum 15. September 
bei Herrn Kaſtellan Störmer abholen 
zu laſſen. Der Rechenſchafts bericht liegt dort 
zur Einſicht aus. Wer bis zum 15. September 
ſeinen Bettag nicht abgeholt hat, von dem wird 
angenommen, daß er denſelben dem Bürger⸗ 
Unterſtüßungsfend zufließen laſſen will. 


; Der Vorſtand. 16193] 
Friedrich = Wilhelm - 
1 224 N 
Schüizen-Garten, 
Sonn tag, den 4. September 1864, 


in dieſem Sommer letztes 


großes 


Kunſt- Feuerwerk 


verbunden mit 


großem Concert, 
16191 J. C. Behrend. 


Sclonke'sElabliſſement. 
Freitag, den 2, September. 


Erſtes Auftreten des Ge⸗ 
Nec ⸗Komikers Herru 
Nordheim und der 
Soubrette Frau Nord⸗ 
heim aus Berlin, nei oro. 


ein Congert und Uuffüprumgen ver 
ande Alpponſo. 
Vorkommende Biecen: Answendig hui, 
inwendig pfui! Augerin und 
Hauskuecht, vorgetragen von Herrn und 
rau Nordheim. — Schacherel iſt 
Hacheret, vorgetragen von Hrn Norte 
heim. — La Perla de Andalufia, ges 
tanzt von Demoijelle Emilie. — Das 
Feſt der Chiuelen,von der Geſellſchaft 
Alphonſo, Entree 3 %, für Loge 74 .. 
Freidillets haben beute Peine Giltigkelt. 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen 


ee 


x 


5 


Freitag: Ficheſſen. 


Vietoria-Theater. 


reitag, den 2. September d. Mts. Zum Benefi 
8 fi Fräulein Marie Bartsch. m Fir 
Male: Dir wie mir. Schwank in 1 Akt. 
Hierauf: Ein moderner Barbar. Lun⸗ 
ſpiel in 1 Alt von Moſer Dem folgt: 
Monſieur Herkules. Originalſchwenk 
in 1 utt von Belly. Zum Schluß: Die 
Heiden oder: Ein Damenduell. Tra⸗ 
matiſitter Scherz in 1 att v. Marſa e. 
Druck und Belag van 4 W. Ka fſe ann 
in Der zig. 


